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4) Wer von dem zur Ausbeſſerung der Straßen beſtimmtenMaterial etwas wegführt , wird als Frevler behandelt .
5) Das Stutzen und Zuſchneiden jener Bäume , welche auf

öffentlichem Grund und Boden ſtehen , iſt den Privaten unterſagt .6) Auf den in der Umgegend zu Promenaden dienenden Fuß⸗
wegen darf weder geritten noch gefahren werden .

7) Hinſichtlich der Bauten gelten die gleichen Beſtimmungenwie in der Stadt .
8) Die Garteneinfaſſungen bedürfen der Vorlage und Geneh —

migung der Polizei .
9) In den Gärten , öffentlichen Anlagen und auf den Straßendarf nicht geſchoſſen werden .
10) Wer Schießgewehre über Straßen oder Wege trägt , mußimmer die Mündung nach oben oder gegen den Boden gerichtethalten .
11) Die Feldarbeiter müſſen ihre Senſen , ſo lange ſie auf der

Straße gehen , abgeſchlagen haben .
12 ) Das Waſch - ꝛc. Trocknen an öffentlichen Wegen und Pro—⸗menaden wird nicht geduldet , ebenſo das Waſchen vor den Thorenund namentlich auf dem Landesgeſtütsplatz .
13) Es iſt nicht erlaubt , an den Straßen und Wegen ſogenanntepapierene Drachen ſteigen zu laſſen .
14) Tauben müſſen während der Saatzeit eingeſchloſſen gehaltenwerden .
15) Wer im Frühjahr die Raupen nicht zeitlich abnimmt , wird

beſtraft .
16) Das unbefugte Herumlaufen , Reiten oder Fahren im Wild —

park iſt verboten .
17) Hunde , welche mit jagdunberechtigten Perſonen im Hardwald ,oder auf dem Felde im Jagen betroffen werden , werden todtgeſchoſſen .
18) Auf den Exerzierplatz dürfen keine Hunde mitgenommenwerden .
19) Der Weg nach dem großen Exerzierplatz darf nicht verun —

reinigt , ſo wenig als Schutt in den Hardwald geführt werden .
20 ) Das Baden in den Gräben vor dem Durlacher - und

Rüppurrerthore iſt nicht erlaubt .
21 ) Vor dem Baden in der Alb an gefährlichen Stellen wird

alljährlich eine beſondere Warnung erlaſſen .

XVIII . Das Ausweichen der Chaiſen und Fuhrwerke
auf Straßen betreffend .

1) Jeder Kutſcher oder Fuhrmann muß ſein Fuhrwerk und
Geſchirr ſo eingerichtet haben , daß er die Pferde in ſeiner Gewalt
hat , und immer im Stande iſt , ſie gehörig zu leiten .

2) Es iſt daher gänzlich verboten , daß ſich der Fuhrmann
a) entweder von ſeinem Fuhrwerk entfernt , oder
b) daß er ſich , ohne Zügel und Leitſeile in ſeiner Gewalt zu
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haben , auf den Wagen ſetzt , und die Pferde nur mit dem

Ruf oder mit der Peitſche leiten will , noch weniger ,
c) daß er im Fahren ſchläft , und ſich , um zu ſchlafen , auf

den Wagen legt , und ſolchen ſeinen Pferden Preis gibt .

3) Das Jagen und Galoppiren , ſo wie auch das zu raſche

Vorfahren , iſt verboten .
4) Wer mit ſeinem Fuhrwerk auf offener Straße ſtill hält , muß

es ſtets ſo thun , daß er ſeinen Wagen ſeitwärts der Straße ſtellt ,

5) Alle Fuhrwerke von gleicher Art , die ſich begegnen , müſſen

ſich einander zur Hälfte rechts ausweichen .

6) Alle Chaiſen und Wägen müſſen nicht blos zur Hälfte , ſondern

vollkommen rechts ausweichen :
a) Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ,
b) allen höchſten fürſtlichen Perſonen des Großherzoglichen

Hauſes ,
c) den mit Großherzogl . Pferden beſpannten Equipagen und

Chaiſen ,
d) den Poſt ⸗ und Eilwägen , Briefpoſten und ſonſtigem

Poſtfuhrwerk ,
jeder mit Poſtpferden beſpannten und mit Reiſenden beſetzten

Chaiſe ,
f) einem beladenen Güterwagen .

7) Leere , oder auch mit Perſonen beſetzte Chaiſen und Wägen
müſſen den beladenen Wägen , ſo wie die leeren Wägen ohne Unter⸗

ſchied den mit Perſonen beſetzten Chaiſen und Wägen gänzlich
ausweichen .

8) Wer zum Ausweichen verbunden iſt , und dadurch , daß er es

nicht thut , zum Aufenthalt oder zum Anfahren Anlaß gibt , hat
den hieraus entſpringenden Schaden zu tragen , und verfällt außerdem
in Strafe .

9) Für die Fiacre von Karlsruhe , Durlach und Mühlburg

beſteht eine beſondere Verordnung .
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